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Vorwort

Wenn wir das Enneagramm als Kosmologie verstehen, als Versinnbildlichung der Großen Ordnung des Seins mit allen Wirkkräften der Evolution und der Involution, dann weist dies weit über das Verstehen des Enneagramms als Lehre von den Charakterfixierungen oder einer Typologie der Persönlichkeiten hinaus. Das Enneagramm in seiner spirituellen Dimension überschreitet das begrenzte Verständnis, das ihm der konzeptuell arbeitende denkende Geist zuweist. Vielmehr geht es hier um die Offenbarung von Wirklichkeit, von Realität, die frei ist von jeglicher Begrenzung. So ist das Enneagramm letztlich kein Lehrgebäude, sondern es öffnet das Sehen des Seins selbst, den Blick in das kosmische Wirkgefüge.

Dieses Buch ist der erste Band einer Trilogie, die den drei emotionalen Grundkräften des denkenden Geistes gewidmet ist, welche dem objektiven Sehen des Seins im Wege stehen: Angst, Zorn und unerfüllte Liebe. Dieser erste Band ist der Tiefenerforschung der Angst gewidmet, sowohl als Antrieb der Flucht aus der Wirklichkeit, als auch als Wegweiser für den Heil(ung)sweg.

Wie ist dieses Buch aufgebaut? Zunächst geht es in der Einführung von Ulrike Porep um grundlegende Aspekte der Wahrheit über menschliches Leiden, resultierend aus der Gefangenschaft in Angst. Es folgt eine authentische Schilderung aus der Welt eines angstfixierten Menschen von Johannes Spath. Sodann erläutert OM C. Parkin in seinem Essay, wie unser eigener Geist immer neue Angst produziert, getrieben von der Idee, seiner Angst vor dem Tod, vor dem letztlich Unbekannten entkommen zu können. Wie inneres Anhalten, Sehen und wahres Erkennen aus unseren eigenen Alpträumen und Angstphantasien befreit, wird aus der Sicht eines spirituellen Meisters präzise dargelegt.

Vollendet wird der Bogen durch OM C. Parkins ausführliche Hinweise auf die Möglichkeit, sich dem Leiden unter Angst und der Befreiung davon anzunähern. Dieser thematische Extrakt wurde aus den überarbeiteten Aufzeichnungen von Darshans mit OM C. Parkin gewonnen. Über zwanzig Jahre hinweg gegebene Belehrungen in Form zahlreicher Dialoge mit Schülern, die ihre auf das Thema Angst bezogenen Fragen stellen, zeigen uns die Schlüssel zu einem angstfreien Leben. Dass dies möglich ist, verspricht uns der Innere Weg, der Weg zu uns selbst, der Weg der Wandlung vom Ich zum Sein.

Dieses Buch dient dazu, den Bogen, den wir um die Angst gemacht haben, zu beenden und uns dem zu nähern, was sie wirklich ist – eine elementare Kraft des Seins.

Dr. Rüdiger Porep

Gut Saunstorf, im März 2015



Einführung


von Ulrike Porep

Stets voller Furcht ist dieses Herz,
stets voller Besorgnis dieser Geist
durch Nöte, welche droh'n und solche, welche sind.

Furchtfreies Leben, gibt es solches denn?

Oh künd' es an, von mir befragt.

Wirrsal innen – Wirrsal außen –

Im Wirrsal ist verwirrt das Volk.

Dies frag ich nun, oh Gautama,

Wer kann die Wirrsal wohl entwirren?

Nyansponika, 1993, zitiert nach alten Quellen von vor 2500 Jahren.

„Fast alle Menschen leiden

mehr oder weniger unter der Geißel der Angst.

Auch die Menschen, die gar keine Angst wahrnehmen.“

OM C. Parkin

Menschen fühlen sich von Angst regiert oder Menschen verleugnen Angst. Aber wer weiß, was Angst wirklich ist? Warum lassen wir uns von Angst geißeln? Sind wir Opfer von Angst? Sollten wir Angst überwinden? Ist Angst nur ein lästiges Übel?

Um diese Fragen beantworten zu können, lassen wir uns auf das Thema „Angst“ überhaupt erst einmal ein. Vielleicht ist Angst sogar etwas, was wir nicht wirklich kennen. Wir wollen sie möglichst schnell loswerden – was eine schlechte

Voraussetzung ist, wenn man etwas kennen will.

Wie können wir aber einem so flüchtigen Phänomen näherkommen und es erforschen?

Angstneurose, Angststörung, Phobie, Paranoia. Das sind im üblichen Verständnis Störungen, die es zu beseitigen gilt. In Wirklichkeit sind diese seelischen Krankheiten Ausdruck einer Verdrängung, einer Weigerung, der Angst zu begegnen. „Angst ist Schwäche, Angst ist kindisch, Angst ist eine Beeinträchtigung.“ Mit solchen Glaubenssätzen verurteilen wir etwas, was wir gar nicht verstehen.

Um dem Phänomen Angst auf die Spur zu kommen, können wir das Enneagramm nutzen. Es ist eine Kosmologie, ein geistiges Modell universeller Prinzipien. Es kann in der Inneren Arbeit als Spiegel der Seele genutzt werden. Es zeigt auf, wie geistige Strukturen, zu neun Charaktertypen verfestigt, ein Leben im fixierten Leiden bedingen, so dass Wandlung und Evolution nur noch begrenzt möglich sind. In der Weisheitslehre wird deutlich aufgezeigt, dass fixiertes Leiden im Gegensatz steht zur Freiheit eines Da-Seins in stetem Wandel, in dem alle Kräfte ihren Raum nehmen und ihre Wirkung entfalten. Damit unser Leben wieder in Fluss kommt, beginnen wir uns erst einmal unseres eigenen Festhaltens dieser Fixierungen bewusst zu werden. Drei Kräfte, die das Universum ganz natürlich in Bewegung halten und ständige Wandlung ermöglichen, sind die Beweg-Gründe natürlichen Seins. Es handelt sich dabei um die erschaffende Kraft, die erhaltende Kraft und die zerstörende Kraft – Geburt, Lebensspanne, Tod.

Wenn das Ich sich einer dieser Kräfte bemächtigt und sich damit auf einen bestimmten Standpunkt fixiert, wird ein künstlicher Stillstand hervorgerufen, eine Fixierung, die durch ständiges aktives Festhalten immer wieder neu erzeugt wird. Das Leben will fließen, die Erscheinungen verändern sich ständig, alles, was geboren, wird, lebt eine Lebensspanne lang, um dann zu sterben und Neuem Raum zu geben. Alles ist ständigem Wandel unterworfen. Das Ich aber möchte diesen Wandel verhindern. Es besetzt eine der drei Kräfte und sagt:„Meins!“ Mein Zorn, meine Angst, meine Wünsche.

Das Zorn-Ich sagt:„Ich will nicht!“

Das Angst-Ich sagt: „Ich will weg!“

Das Wunsch-Ich sagt: „Ich will etwas anderes!“

Wo ein Ich sich auf einen Standpunkt gestellt hat (Nummer 1 bis 9 im Enneagramm der Charakterfixierungen, s. Abbildung 1), da herrscht Begrenzung, Erstarrung, blinde Wiederholung, Leiden.
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Abbildung 1:

Die neun Enneatypen (Punkt 1 bis 9)

Auf dem inneren Weg stellen wir in Frage, was zunächst selbstverständlich erscheint. Die grundlegendste Selbstverständlichkeit ist das Ich selbst. Wer ist eigentlich „Ich“? Wer bin ich? Wir entdecken, dass jedes Ich eine Geschichte erzählt, seine Leidensgeschichte. Und jedes Ich hat eine Strategie entworfen, wie es das Leiden los werden oder fernhalten kann und glücklich zu werden hofft. Das ist die Suche nach dem Glück, die aber, wenn wir es ehrlich betrachten, bestenfalls zu kurzfristiger Linderung, ansonsten jedoch in dauerhaftes Leiden führt. Diese Geschichte beginnt also mit Ich und Mein und endet in einer Sackgasse, wo die Strategien offensichtlich nicht weiterführen. Können wir das einsehen, dass hier kein Glück zu finden ist, oder nehmen wir den nächsten Anlauf im Labyrinth der Strategien des denkenden Geistes? Was ist die Lösung?

[image: ]

Abbildung 2:

Enneagramm mit Symbol der Dynamik der drei Wirkkräfte Zunächst beginnen wir uns zu interessieren für die Wahrheit, für das, was IST, nicht gedacht, nicht vorgestellt, nicht erträumt. Ein Spiegel dessen, was IST, ist das Enneagramm. Es zeigt die natürlichen Gesetze des Seins auf, aber auch die mehr oder weniger unbewussten Versuche des Ichs, jemand zu werden, etwas zu erreichen in der Welt der Erscheinungen. Es spiegelt sowohl das Potential des Menschseins, als auch seine unbewussten Antriebe. Es zeigt die Schattenseite der bewussten Anstrengung des Ich, die Kräfte von Zorn, Angst und Liebe für ein vermeintlich glückliches egoistisches Sein zu nutzen. Wenn das nicht klappt, tarnt das Ich seinen eigenen Egoismus und schiebt sein Leiden auf äußere Umstände.

Es soll nun noch einmal auf die Grundprinzipien des Enneagramms eingegangen werden, um Angst als eine der drei grundlegenden Kräfte im Kosmos einzuordnen, um dann noch genauer auf diese natürliche Kraft, die Kraft der Angst, einzugehen. Diese natürliche Kraft muss unterschieden werden von der fixierten Kraft der Angst, fixiert durch einen ichhaften Standpunkt, der Angst vermeiden will.

Die drei Kräfte im Enneagramm

Das innere Dreieck im Enneagramm, dessen Eckpunkte die Enneatypen 3-6-9 bilden, gibt Aufschluss über die drei grundlegenden Energien des natürlichen Wandels. Das Sechseck (Hexagramm), das von den Punkten 1,2,4,5,7 und 8 gebildet wird, zeigt in seinen Verbindungslinien die Dynamik, das Zusammenspiel der Kräfte, auf (s. Abbildung 2).

Im natürlichen Dasein jeder Erscheinungsform sind die drei Kräfte (Eckpunkte des Dreiecks) im Gleichgewicht: [image: ]Punkt 3: die Kraft der Geburt (Entstehen, Schöpfung)

[image: ] Punkt 6: die Kraft der Erhaltung (Bewahren, den Weg gehen)

[image: ] Punkt 9: die Kraft der Zerstörung (Vergehen, Tod).

Beim Menschen entsprechen diese drei Kräfte drei Zentren von Intelligenz im Körper: Emotionalzentrum, Mentalzentrum, Instinktzentrum. Wenn diese Zentren voll entwickelt und ausgeglichen sind, bewirken sie natürliches Fühlen, mentale Urteilsfähigkeit und angemessenes Handeln.

Das Ich, der Gedanke Ich, besetzt primär eines der drei Zentren, d.h. hier ist mehr Energie als in den anderen beiden Zentren, und damit entsteht ein Ungleichgewicht. Ist das Gleichgewicht der drei Kräfte gestört, tritt eines der drei Zentren in den Vordergrund. Das wird nun zum Lebensthema eines Menschen, der sich als Ich bezeichnet. Ich und mein Zorn (Punkt 9, 8, 1) – der Zornige will die Macht

Ich und meine Angst (Punkt 6, 7, 5)

– der Ängstliche ist auf der Flucht und sucht Distanz Ich und meine Wünsche (Punkt 3, 4, 2)

– der Wünschende sucht nach Erfüllung.

Führen der Kampf um Macht, die Flucht vor dem Bedrohlichen, die Suche nach Wunsch-Erfüllung ins Glück?

In den drei Bänden dieser Trilogie, die jeweils einer der drei Kräfte gewidmet sind, soll aufgezeigt werden, wie Angst, Zorn und die Suche nach Wunscherfüllung als Leidensstrukturen wirken, und wie Heilung und Befreiung aus dem fixierten Ich möglich ist. Der spirituelle Meister OM C. Parkin spricht immer wieder, besonders im Darshan, zu Menschen, die sich zunächst mit ihrem Leiden zeigen. Er weist auf die verborgenen Motive der Menschen hin, ihre vergeblichen Versuche, aus zornigem Widerstand, angsterfüllter Flucht und sehnsüchtigem Habenwollen das Leben positiv und sinnbringend zu gestalten. Er zeigt auf die verborgenen Schatten-Aspekte des Ichs, er bringt Licht in die Dunkelheit, so dass durch Erkenntnis Wandlung möglich wird. Hiermit wird der erste Band der Trilogie vorgelegt. Er geht der Frage nach, wie die Angst uns, wenn wir sie loswerden wollen, zum Sklaven macht, aber auch, wie wir diese Kraft nutzen können.

Kehren wir nun zu der Energie zurück, der dieses Buch gewidmet ist. Im Enneagramm der Charakterfixierungen gelten Punkt 6 und seine Nachbarpunkte 5 und 7, die durch die Leidenschaften von Geiz und Gier der Angst zu entkommen versuchen, als Angstfixierungen. Angst erscheint als eine der Grundkräfte, die uns daran hindern, frei zu sein. Es ist aber nicht wirklich die Angst, die uns hindert, sondern unsere Vermeidung, unsere Abwehr, unser Ausweichen vor dieser Kraft, die wir nicht fühlen wollen, so dass der freie Fluß des Da-Seins behindert ist.

Obwohl niemand Angst haben will, hält er doch, ohne es zu wissen, daran fest.

Angst wird fixiert durch Abwehrstrategien, die eigentlich nur bewirken, dass nichts mehr fließen kann. So wissen wir am Ende nicht einmal mehr, was Angst eigentlich ist. Erst wenn die Flucht vor der Angst ein Ende hat, kann sich etwas ändern, lösen, auflösen, entspannen. Dazu beginnen wir aber zunächst Einblick zu gewinnen in das unbewusste Festhalten, und welcher inneren Dynamik und Logik diese Fixierung folgt.

Wie kommt es denn nun überhaupt zu einer Charakterfixierung und im Besonderen zu einer Angstfixierung? Alles beginnt mit einem Irrtum, der Idee, jemand zu sein, ein Körper, ein getrenntes Wesen mit Namen Ich, ausgesetzt in eine Welt voller Gefahren, Unannehmlichkeiten, einem Chaos ständig wechselnder Reize. Das Ich sucht nach Orientierung in einer vermeintlich sicheren, angenehmen, überschaubaren Welt, in der es sich wohl und zu Hause fühlen kann.

Im Punkt 6 des Enneagramms, dem Zentrum der angstfixierten Ich-Strukturen (5,6 und 7), können wir erforschen, wie Angst, ein momentanes begrenztes Gefühl, ausgebaut wird zu einer fixierten Vermeidungsstrategie, die eigentlich Sicherheit erschaffen soll, aber immer tiefer hineinführt in geistige Welten, die immer neue Angst erzeugen. In der persönlichen Geschichte eines Menschen, der in Angst fixiert ist, finden wir Erinnerungen an beängstigende Erfahrungen. Die Umwelt schien nicht geeignet, ihm als Kind die Sicherheit zu geben, die ein Vertrauen ins Leben erlaubt und rechtfertigt. Wir hören von unzuverlässigen, im schlimmsten Falle bedrohlichen Vätern und Müttern. Der kindliche Geist kommt zu der Überzeugung, dass man sich auf nichts verlassen kann, dass das Leben bedrohlich ist, die Menschen Feinde sind, die einem nach dem Leben trachten und dem Wohl der Seele. Der Enneatyp 6 ist argwöhnisch, von hyperwachsamem paranoidem Misstrauen gekennzeichnet, und er hält ständig nach Gefahren Ausschau.

Ein Mensch, der in Angst fixiert ist, ist einer, der glaubt, die Angst selbst sei die Gefahr, die abgewendet werden muss. Da Angst gekoppelt ist an bestimmte Erfahrungen, werden diese Erfahrungen „weiträumig“ gemieden. Ein Leben ohne Angst soll durch diese Vermeidung geschaffen werden. Auf der Flucht vor der Angst bleibt es bei atemlosem hektischem Davonlaufen, ohne noch genau zu wissen, wovor eigentlich. Was sitzt da eigentlich im Nacken? Was treibt diese Flucht an? Das Leben? Was wird verantwortlich gemacht für die unermüdliche Anstrengung übertriebener Wachsamkeit und paranoider Vorstellungen über das bedrohliche Da-Sein? Das Ich des Angstbesetzten sieht die Gefahr und jede Bedrohung in der äußeren Welt.

„Wie kann ich vertrauen, nach all dem, was mir geschehen ist?“ fragt dieses Ich. Eigentlich ist es keine Frage, sondern die Rechtfertigung des Abstands, die das Ich als Sicherheitsmaßnahme vertritt. Je weiter weg vom Leben, desto sicherer. Die Wahrheit ist aber, je weiter weg, desto weniger kann gesehen werden, was wirklich ist. Die Geschichte, wo jemand aus der Ferne ein Seil für eine Schlange hält, führt beispielhaft aus, was es heißt, nicht näher heranzugehen: Was ist da wirklich, gefährliche Schlange oder harmloses Seil? Fixiert sein heißt: Es gibt ein in sich geschlossenes geistiges System, das dem Menschen und seinem Überleben dienlich sein soll. Es ist in sich logisch, eben psychologisch, so dass es zunächst keinen Grund gibt, das System selbst in Frage zu stellen.

Die Grundannahme lautet: Alles ist auf Überleben eingestellt, und der Stärkste gewinnt (Darwins ,survival of the fittest'). Ich fühle mich unsicher und bin in ständiger Gefahr, Also muss ich schneller sein als die Gefahren, ich muss sie vorher-sehen, sie aufspüren in ihren Verstecken. Die Gefahr – was ist das? Es ist das Böse, das, was mir schaden will, das, was nicht wohlwollend, nicht gut ist. Das Böse wird in der Welt gesehen, in anderen Menschen. Wie kommt es denn da hin, das Böse?
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